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IDîc 0arlîno gerettet wurde.
Süßagre (Spifobe auê 5er (Srbbebengeit gtalienê

bon Unna ©tauff adjer.

„Va ben", lachte (Sartino, bregte feinem Keinen,
furggofigen Sameraben eine lange 9?afe unb trottete
bergnügt meiter auf ber Jdjmugigen (Straffe. Stotg
trug er feinen teeren ©ragforb unb befühlte bon

3eit gu ben garten Snoten feines rotblumigen
©afdjentudjeS, benn ber barg forgtid) eine ßira,
bie er bon ber beutfegen SRabame in ber Sitla
„©oife" ergatten gatte, ba er mancgeS ißfunb rot»
mangiger 2lepfet gu ber ©ante gatte tragen ntiiffen.

(Sartino ermog bieg, tädjette unb mar gtüctticg.
©ne ßira bcudjte ign ein ungegeureS Vermögen,
unb mie nötig Stfamina fie brauc£)te, muffte er auet).

„SJtamina mirb tädjetn," baegte er, „täfeln
unb mid) ftre.icgetn llnb mir merben gteifeg effen
fönnen morgen, ein faftigeS Stücfdfen fÇIeifc^. Stufger»
bem mirb SJiama auS ber ßira nocg igren geliebten
Saffee taufen tonnen §ei, gioia, mie fie fid)
freuen mirb !"

©ie (Sonne fanf glutrot ginter bie Serge.
SatabrienS Süfte mar in fßurpur unb @otb getaudjt.
Unb tiefblau teudjtetcn bie unenbticf)en 2ßaffer beS

itatienifegen SKeereS, tiefblau mie ber öfttidje Rimmel
Sein meftlicger ©eil mar gelb unb rofig, unb feine,
bunfelbiotette SÖßötfdjen flatterten am §origonte.

©ie meiffen SRauern üon SJteffina flimmerten
mie bieSDlarmorpaläfte eines bermunfdjencn ©tanbeS,
bon bunfetn 3t)preffen= unb Dtioengainen umgeben.
ÜberaQ Drangen» unb ßitronengärten. Dem erup»
tifegen Soben, ber erfalteten Saba mar eine matjr»
gaft märdjengteidje Vegetation entfproffen. g-rieben
unb eine tiefe, fatte Sîuge tagen über bem gefeg»

neten Sanbe.

„(Sartino !" ferrie eine fetteStimme, unb eine alte,
meiffl)aarige Säuerin trappelte auf it)ren ßoccoti
bager, eifrig minfenb.. „Ma, santo Dio, Carlino,
spetta un po ©eine 9J?amina ift nad) 9îeggio

gegangen gu ©iufeppina Stntoiniba. ©u fotlft bei

mir marten, (Saro»(Sariffimo. SRcine Sanbe Subcn
mirb fdjon mit bir fpieten, bis bie SJiamina bid^

t)oten tommt!"
(Sarlino folgte ber gutmütigen 2lba in bie

§ütte, bie etmaS abfeitS bon ber Straffe im Sdjatten
mädjtiger, uratter Dtibenbäume ftanb unb einen

reigenben StuSptid naeg Sfteffina unb ber gegenüber»

tiegenben falabrifcgen Süfte bot unb, menu aud)
einfach unb biirftig, fo bod) rcdjt nett unb fauber
gehalten mar.

2ItS bie Slrtfommenben fieg nägerten, rannten
fünf braune, runbe Suben ignen entgegen, brüttenb,
jofjtenb unb freifdjenb : „Carlino, Carlinetto, che
gioia 28ir fpieten vaccha, fomm fofort, perbaco !"

„Banda! @rft muff (Sarlino guppa unb ißo»
tenta gaben", entfdjieb bte forgtidfe 2lba unb führte
ben Keinen Surfegen bottenbS in bie §ütte, mo
über bem ftaefernben Saminfeuer bereits ber polenta»
teffet ging, beffen $ngatt einen tiebtiegen appétit»
reigenben ©uft berbreitete. ©aneben ging ein ^3fänn=
d)en mit ÏÏJÎineftra. Unb auf bem maefetigen ©ifdje
tagen giertid) in ©etter gefdjiegtet Srot unb Satami.

2Iba ©a fütterte guerft (Sartino, bann bie igrer
©odjter gegörenbe gagtreidje $ungmannfd)aft unb
enbticg fid) fetbft. Unter Sdfergen unb Sadjen ftot)
bie geit. Sd)on mar bie ©ämmerung ber Sîacgt
gemid)en, unb bureg bie matten Sdjeiben btinfte
ein fagler Schein, ©n meid;er ïïîegen begann gu
riefeln. SBotfen gogen unb jagten am |)immet, ber
munberbare unb fettfame garben geigte, ©abei
tag trog ber frifegen ©emperatur eine eigentümlidje
Scgmüte in ber ßuft.

3ifd)enb pfiff geitmeife ein ÜBinöftojf um bie

fpauSecten.
©ie 2tba ©a gog it)r Sopftucg tiefer in bie

Stirne unb ergob fieg.

„3gr tonnt nun fpieten, unb bann gef)t batb

fdjtafen. (Sartino bleibt bis morgen bei uns. feilte
ift'S gu fpät, um nod) naeg ber bia (Sarbinate gu
gegen, ©eine SDÎamina mirb bieg mögt morgen goten,
(Sartino", tadjte bie gutmütige, alte grau, gob baS

berängftigte @eficgtd)cn bcS Suben fanft in bie

£)öge unb fügte feine reine Stirne.
SKario, ©iufeppe, ßonginuS unb bie 3hctttm0e

ßeonarbo unb ©fpro braegen in SeifatlSjaucggcn
auS unb begannen einen gnbianertang um bie ben

Sîûcfgug antretenbe 2lba.
Stint! figtug bie ©üre gu. ©er Scgtüffet mürbe

energifd) abgegogen, unb bie Sanbe mar atiein.
§a, mar baS eine Sßonne ©ie fedjS Keinen

fpelben burdjftöbertcn baS gange ^äuScgen, rumorten
im Setter, ftiegen auf bie oberfte ©adjteiter unb

polterten in ber Sitdje gerum.
©ann mürben fie mübe unb fudjten fret) ein mot»

tigeS ißtögdfen gumSdjtafen aus. ©Bieber begann ein

Me Carlino gerettet wuräe.
Wahre Episode aus der Erdbebenzeit Italiens

von Anna Stauffacher.

„Va den", lachte Carlino, drehte seinem kleinen,
kurzhosigen Kameraden eine lange Nase und trottete
vergnügt weiter auf der schmutzigen Straße. Stolz
trug er seinen leeren Tragkorb und befühlte von
Zeit zu Zeit den harten Knoten seines rotblumigen
Taschentuches, denn der barg sorglich eine Lira,
die er von der deutschen Madame in der Villa
„Eloise" erhalten hatte, da er manches Pfund rot-
wangiger Aepfel zu der Dame hatte tragen müssen.

Carlino erwog dies, lächelte und war glücklich.
Eine Lira dcuchte ihn ein ungeheures Vermögen,
und wie nötig Mamina sie brauchte, wußte er auch.

„Mamina wird lächeln," dachte er, „lächeln
und mich streicheln! Und wir werden Fleisch essen

können morgen, ein saftiges Stückchen Fleisch. Außer-
dem wird Mama aus der Lira noch ihren geliebten
Kaffee kaufen können I Hei, Alois, wie sie sich

freuen wird!"
Die Sonne sank glutrot hinter die Berge.

Kalabriens Küste war in Purpur und Gold getaucht.
Und tiefblau leuchteten die unendlichen Wasser des

italienischen Meeres, tiefblau wie der östliche Himmel
Sein westlicher Teil war gelb und rosig, und feine,
dunkelviolette Wölkchen flatterten am Horizonte.

Die weißen Mauern von Messina schimmerten
wie die Marmorpaläste eines verwunschenen Eilandes,
von dunkeln Zypressen- und Olivenhainen umgeben.
Überall Orangen- und Zitronengärten. Dem erup-
tischen Boden, der erkalteten Lava war eine wahr-
haft märchengleiche Vegetation entsprossen. Frieden
und eine tiefe, satte Ruhe lagen über dem geseg-

neten Lande.

„Carlino !" schrie eine fetteStimme, und eine alte,
weißhaarige Bäuerin trappelte auf ihren Zoccoli
daher, eifrig winkend, „à, ssnto vlo, (üsrllno,
sxstta nn po! Deine Mamina ist nach Reggio

gegangen zu Giuseppina Antoinida. Du sollst bei

inir warten, Caro-Carissimo. Meine Bande Buben
wird schon mit dir spielen, bis die Mamina dich

holen kommt!"
Carlino folgte der gutmütigen Ava in die

Hütte, die etwas abseits von der Straße im Schatten
mächtiger, uralter Olivenbäume stand und einen

reizenden Ausblick nach Messina und der gegenüber-

liegenden kalabrischen Küste bot und, wenn auch

einfach und dürftig, so doch recht nett und sauber
gehalten war.

Als die Ankommenden sich näherten, rannten
fünf braune, runde Buben ihnen entgegen, brüllend,
johlend und kreischend: „Osrllno, Osrllnstto, ebs
Alois. Wir spielen vsoells, komm sofort, psrdseo !"

„Lsncls! Erst muß Carlino Zuppa und Po-
lenta haben", entschied die sorgliche Ava und führte
den kleinen Burschen vollends in die Hütte, wo
über dem flackernden Kaminfeuer bereits der Polenta-
kessel hing, dessen Inhalt einen lieblichen appétit-
reizenden Duft verbreitete. Daneben hing ein Pfänn-
chen mit Minestra. Und auf dem wackeligen Tische
lagen zierlich in Teller geschichtet Brot und Salami.

Ava Cia fütterte zuerst Carlino, dann die ihrer
Tochter gehörende zahlreiche Jungmannschaft und
endlich sich selbst. Ünter Scherzen und Lachen floh
die Zeit. Schon war die Dämmerung der Nacht
gewichen, und durch die matten Scheiben blinkte
ein fahler Schein. Ein weicher Regen begann zu
rieseln. Wolken zogen und jagten am Himmel, der
wunderbare und seltsame Farben zeigte. Dabei
lag trotz der frischen Temperatur eine eigentümliche
Schwüle in der Luft.

Zischend pfiff zeitweise ein Windstoß um die

Hausecken.
Die Ava Cia zog ihr Kopftuch tiefer in die

Stirne und erhob sich.

„Ihr könnt nun spielen, und dann geht bald
schlafen. Carlino bleibt bis morgen bei uns. Heute
ist's zu spät, um noch nach der via Cardinale zu
gehen. Deine Mamina wird dich Wohl morgen holen,
Carlino", lachte die gutmütige, alte Frau, hob das

verängstigte Gesichtchcn des Buben sanft in die

Höhe und küßte seine reine Stirne.
Mario, Giuseppe, Longinus und die Zwillinge

Leonardo und Espro brachen in Beifallsjauchzcn
aus und begannen einen Jndianertanz um die den

Rückzug antretende Ava.
Klink! schlug die Türe zu. Der Schlüssel wurde

energisch abgezogen, und die Bande war allein.
Ha, war das eine Wonne! Die sechs kleinen

Helden durchstöberten das ganze Häuschen, rumorten
im Keller, stiegen auf die oberste Dachleiter und

polterten in der Küche herum.
Dann wurden sie müde und suchten sich ein mol-

liges Plätzchen zum Schlafen aus. Wieder begann ein



Sîaten unb 3Bürxfcf;cn. ®er eine mollte gerne, ber

©eltfamfeit 6al6er unb um eine ißrobe feines SftuteS

abgulegen, im buntein Seiler bie Sîadjt Oerbringen.
®er 6Ionbe SDtario gog bie marme Siidje bor, unb
©arlino machte gur allgemeinen Überrafd)ung ben

nie bagemefenen 23orfd)lag, in —; ber 2'lpfelfammer
gu nädjtigen, um bie guten $pfel, pfiffe unb
Sirauben, bie bei italienifdjen Sßauevn ftetS in einer
feparaten Sammer aufbemaljrt merben, immer gteid)

gur ^>anb gu haben.
SDÎit „Ohe" unb „da bong" mürbe ©arlinoS

geiftreidjer Einfall nact; 3Serbienft gemiirbigt, unb
im ©änfemarfd) 50g bie muntere Gruppe in bie

nidjt allgu geräumige Dbftfammer ein, bie, oon
großen, maffiben galten geftü£t, einen gar et)r»

toiirbigen ©tnbrucf mad)te.
SBotjtgefäüig fogen bie 33uben ben intenfiben

grüdjtebuft in bie 9îafen unb madjten ftc^ baran,
unter ben Vorräten aufguräumen.

Slber allgemach mürben bie lebenfprii!)enben
2lugen matter, unb bie Sinber fdjliefen auf ben

herumliegenben ©acfen unb ®ecten ein. ©arlino
hielt in ber einen §anb trampfhaft ben ®afcl)entuch=

fnoten, ber bie toftbare Sira barg, unb in ber
anbern einen rotmangigen, angebiffenen 2lpfel. ®er
Heine 33ube lädjelte im ®raume, lätfjelte unb lallte
feiig gufrieben: „SKamina, — eine — Sira".

* **
ÜJiitten in ber 9?ad)t fd)rat ©arlino auf. @r

gitterte unb laufcfjte. ©in unheimliches Srad)en
erfüllte bie Suft, gugleicl) pfiff faufenb ber SBinb

um baS £>auS — ein ©d)Iag — —
©arlino füllte fid) emporgehoben, an einen

harten ©egenftanb gefchleubert, unb nad) einem

g-all ins — mie ihm fdfien — Unenblid)e ber»
lor er, noch leife nach ®îamina mirnrnernb, baS

SBemujftfein.
*

2llS er naclj longer 3eit mieber gu fiel) tarn,
hörte er guerft baS jammern unb ©Wimpfen ber

fünf 23uben 2lba ©iaS.

„@o bunfel", flagte ÜJiario unb taftete nad)
feinen ©efäljrten.

„©arlino, ©arlino," riefen bann alle, „in
meldjer ©efe bift bu?"

„|)ier", piepfte ein biinneS ©timmlein. „9(d),
mein Sopf tut mir fo mel)."

®er unternehmenbe ©iufeppe mar unterbeffen
überall herumgefrodjen, um nadj einem SluSgang

gu fuchen.
„DDian fann nicht," fagte er gulei^t gang refigniert,

„man rauf marten, bis jemanb fommt. ©S hot
etroaS gegeben —"

„SSiclIeicht ift bie SBelt untergegangen," gifdjelte
©fpro geheimniSOotl unb briiette fid) fd)eu an Son»

ginuS, „eS tradjte fo, unb ich flog gang hoch hinauf."
„$a, unb id) noch biet höher, unb bann fiel

id) tief, tief hinunter, unb als id) ermachte, mar
id) noch 'n ber 2lepfeltammer", meinte ber fleine
Seonarbo.

„SBenn mir nur hinaus tonnten —"
,,9Jîan muff marten, eS tommt fdjon jemanb."
Unterbeffen hatte ber braOe ©iufeppe ben ©ar»

lino in 33et)anblung, ber herrfdjenben ®unfell)eit
megen oielmehr in SSetaftung genommen unb
beffert fdjmergenbeS |>aupt mit einem bem Sittel»
täfdjdjen entnommenen ®afd)entud) üerbunben.

SlnfangS fanben bie fed)S SSuben bie ©ituation
amiifant, fie tarnen fid) als gelben bor, bertitgten
gum geitbertreib unb gur ©tillung beS fid) melben»
ben ^ungerS SÏpfel, SErauben unb Stüffe unb er»

trugen biefe begetarifd)e Sur gang gut.
2US aber eine ©tunbe nach ber anbern berflofj

unb nad) ihrer SDteinung „bereits gmei $age"
bergangen fein mußten, mürbe itjnerx bie ©ache
boch langmeilig unb bebenflid). ©ie fd^rien, podjten,
fpettafelten unb jammerten, gmifchenhinein äffen
fie in ihrer Slufregung bie ertafteten Üpfel unb
Stüffe, ftrttten fid) aus Sangemeile unb fehnten
fich nad) ber ©onne.

Unb boch mar noch fein ganger Sag berfloffen.
Sarlino hatte fid^ aufgerafft, bon ber SEafdjen»

tudjbanbage befreit unb äff nun 2lpfel, fobiel er
tonnte, um fid) gu bergeffen. gmifdjenhinein be=

taftete er feinen ®afd)entud)tnoten, ben er auch

mäljrenb beS unfreimiHigen ©turgeS trampfhaft
feftgel)alten hatte, unb bacf)te: „2lrme 9??amina,
nun mufft bu fo lange auf beine Sira marten."

©tunben hergingen mieberum. Sang, enbloS

fcljien ben ©ingefd)toffenen bie ,geit.
©ie hatten bie §offnung auf Sicljt beinahe

aufgegeben, fc^liefen bie meifte geit unb äffen in
machen Momenten inftinftib unb gemohnheitSrnäffig
ihre Slpfel unb 9îiiffe. ®umpfe ©tide brütete über
bem bertaffenen, berfdjütteten ©emäuer.

Raten und Wünschen. Der eine wollte gerne, der

Seltsamkeit halber und um eine Probe seines Mutes
abzulegen, im dunkeln Keller die Nacht verbringen.
Der blonde Mario zog die warme Küche vor, und
Carlino machte zur allgemeinen Überraschung den

nie dagewesenen Vorschlag, in — der Äpfelkammer
zu nächtigen, um die guten Äpfel, Nüsse und
Trauben, die bei italienischen Bauern stets in einer
separaten Kammer aufbewahrt werden, immer gleich

zur Hand zu haben.
Mit „Ölnz" und „cla donA" wurde Carlinos

geistreicher Einfall nach Verdienst gewürdigt, und
im Gänsemarsch zog die muntere Truppe in die

nicht allzu geräumige Obstkammer ein, die, von
großen, massiven Balken gestützt, einen gar ehr-
würdigen Eindruck machte.

Wohlgefällig sogen die Buben den intensiven
Früchteduft in die Nasen und machten sich daran,
unter den Vorräten aufzuräumen.

Aber allgemach wurden die lebensprühenden
Augen matter, und die Kinder schliefen auf den

herumliegenden Säcken und Decken ein. Carlino
hielt in der einen Hand krampfhaft den Taschentuch-
knoten, der die kostbare Lira barg, und in der
andern einen rotwangigen, angebissenen Apfel. Der
kleine Bube lächelte im Traume, lächelte und lallte
selig zufrieden: „Mamina, — eine — Lira".

5 4-
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Mitten in der Nacht schrak Carlino auf. Er
zitterte und lauschte. Ein unheimliches Krachen
erfüllte die Luft, zugleich Pfiff sausend der Wind
um das Haus — ein Schlag — —

Carlino fühlte sich emporgehoben, an einen
harten Gegenstand geschleudert, und nach einem

Fall ins — wie ihm schien — Unendliche ver-
lor er, noch leise nach Mamina wimmernd, das
Bewußtsein.

H -i-
S

Als er nach langer Zeit wieder zu sich kam,
hörte er zuerst das Jammern und Schimpfen der

fünf Buben Ava Cias.
„So dunkel", klagte Mario und tastete nach

seinen Gefährten.
„Carlino, Carlino," riefen dann alle, „in

welcher Ecke bist du?"
„Hier", piepste ein dünnes Stimmlein. „Ach,

mein Kopf tut mir so weh."

Der unternehmende Giuseppe war unterdessen
überall herumgekrochen, um nach einem Ausgang
zu suchen.

„Man kann nicht," sagte er zuletzt ganz resigniert,

„man muß warten, bis jemand kommt. Es hat
etwas gegeben —

„Vielleicht ist die Welt untergegangen," zischelte

Espro geheimnisvoll und drückte sich scheu an Lon-

ginus, „es krachte so, und ich flog ganz hoch hinauf."
„Ja, und ich noch viel höher, und dann fiel

ich tief, tief hinunter, und als ich erwachte, war
ich noch in der Aepfelkammer", meinte der kleine

Leonardo.
„Wenn wir nur hinaus könnten —"
„Man muß warten, es kommt schon jemand."
Unterdessen hatte der brave Giuseppe den Car-

lino in Behandlung, der herrschenden Dunkelheit
wegen vielmehr in Betastung genommen und
dessen schmerzendes Haupt mit einem dem Kittel-
täschchen entnommenen Taschentuch verbunden.

Anfangs fanden die sechs Buben die Situation
amüsant, sie kamen sich als Helden vor, vertilgten
zum Zeitvertreib und zur Stillung des sich melden-
den Hungers Äpfel, Trauben und Nüsse und er-
trugen diese vegetarische Kur ganz gut.

Als aber eine Stunde nach der andern verfloß
und nach ihrer Meinung „bereits zwei Tage"
vergangen sein mußten, wurde ihnen die Sache
doch langweilig und bedenklich. Sie schrien, pochten,
spektakelten und jammerten. Zwischenhinein aßen
sie in ihrer Aufregung die ertasteten Äpfel und
Nüsse, stritten sich aus Langeweile und sehnten
sich nach der Sonne.

Und doch War noch kein ganzer Tag verflossen.
Carlino hatte sich aufgerafft, von der Taschen-

tuchbandage befreit und aß nun Äpfel, soviel er
konnte, um sich zu vergessen. Zwischenhinein be-

tastete er seinen Taschentuchknoten, den er auch

während des unfreiwilligen Sturzes krampfhaft
festgehalten hatte, und dachte: „Arme Mamina,
nun mußt du so lange auf deine Lira warten."

Stunden vergingen wiederum. Lang, endlos
schien den Eingeschlossenen die Zeit.

Sie hatten die Hoffnung auf Licht beinahe
aufgegeben, schliefen die meiste Zeit und aßen in
wachen Momenten instinktiv und gewohnheitsmäßig
ihre Äpfel und Nüsse. Dumpfe Stille brütete über
dem verlassenen, verschütteten Gemäuer.



pto^Ed) fcfjrie Sarüno auf.
Sort oben £)er Étang, fcfjarf unb beutlich bernehm»

bar, ein Sdjtag. ®ann rief eine fräftige Stimme :

„gft jemanb unten?"
„D ja !" Sie bie Suben ba aufmachten Unifono

brüEten, tobten unb fdjrienfie, ftampften unbfpeftafet--
ten mit neugewonnenen Gräften, fo bah ber grager
über ber Srbe unmöglich im ^Weifet ff'" tonnte,
ob „jemanb ba unten mar".

EJtit pocfienben Herzen taufdjten bie fedjS Sin»
gefchloffenen freubig bem immer näher fommenben
Pocken, ©raben unb Sdjaufetn unb fchrien bon

geit zu 3eit recht toacfer, benn fie maren in heim»

tidjer Slngft, bie Eîetter oben tonnten babongeljen,
ohne ihre SLat boEenbet ju haben.

Snbtich — Sicht — Sicht 51 h —
Dio Grazia

Sartino fant bor freubigem Staunen unb

©chrecf in bie Snie unb muffte in feiner tinblichen
(Einfalt nichtâ anbereS ju tun, als recht taut unb

innig ©ott für bas Sunber biefer Etettung ju
banfen unb ju beten.

Sin bärtiger, btonber Etede, in ber Siracht
ruffifdjer Sttatrofen, ftanb oben auf ben Sirümmern
beS HoufeS, martig hob fid) feine ebte Silhouette
bom Sid)t beS Rimmels ab, unb er erfdjien ben

feäjS Sürfcfjdjen, bie er mit barmherzigen Straten
aus bem ©efängniS hob, mie ein (Enget beS fpim»
mets.

Sartino aber fat) nicht ben grauen Jammer,
bie grenjentofe Serwüftung, bie bas fonft fo para»
biefifch fdjöne, reiche Sanb zum ©rabe unb ®rümmer=
fetbe gemacht hotten, er falj nur eine hagere, in
Summen gefteibete grau, bie fdjeu mit grojfen
Stugen unter bem jammernben Sotte ftanb unb
ben einen Slrrn in einer blutigen Sinbe trug.

„Mama, Mamina eara", ftüfterte baS Sürfd)»
cfjen mit bebenben Sippen, eilte auf bie grau zu
unb barg fein tränenüberftrömteS Slntlii) im Schote
ber EJtutter.

* **

Stile itatienifäjen Slätter berichteten bon biefer
munberbaren Rettung folgenberatahen :

„Stuf eigentümliche Strt unb S33eife mürben fechS

Knaben gerettet, ®iefetben hatten fict) am Stbenb

Oor ber Sataftropfje in ber Stpfetfammer ihres
Kaufes niebergetaffen unb fdjtiefen baftn ein. ®ieS

mar ihr ©tuet, benn mahrenb anbere Staunte beS

HaufeS bem SlnpraE ber ©rfd)ütterung nidjt ftanb-
hielten, tag biefe Sammer, Wol)t banf ber fie
ftüljenben mächtigen Pfeiler, unberfehrt unter ben

Smümmern, fo bah bie Sinber zur grofjen greube
ber Sîetter tebenb unb munter bem ©rabe entriffen
werben tonnten.

„©ebenten aucfj mir eljrenb ber mitheboEen Str»

6eit, bie bie ruffifchen SDtatrofen in ber felbftlofeften
Steife für bie Serfdjütteten teifteten. SZer biefe
btonben Steden an Ejrcm Sterte fat), muh bie
gröhte Hochachtung für fie empfinben."

Heimgezahlt.

gn einem Hotel tneipten einige Heeren, unb
einer berfiet auf einen, nach feiner Slnfidjt, groh»
artigen Sti£. (Er legte für feine 3ed)e ein 3mei=
marfftücf auf bie ®ante beS SlifdjeS unb erhitzte
eS, inbem er brennenbe Streichhölzer baran t)iett.
®er hinzugekommene ©ettner nimmt ahnungslos
baS ©etbftüct l)tnWeg, Iaht eS jebod) fofort mit
einem Sluffdjrei zu Soben fatten. SdjWeigenb ent»

fernt fich ber SeEner. Stach längerer $eit geht
ber Schmarzbefracfte mehrmals an bem Süfctie,
wo er fid) bie ginger berbrannte, borbei unb be=

biente aud) ganz ruhig bie Herren. piô^Iid) fährt
ber Herr, ber ben Lettner angeführt hatte, empor,
greift in bie Sufcije unb t)ott ein orbentticheS Stücf
SiS herbor. ®aS ©etächter fteigerte fich, als bie

®urchfeudjtung ber Hofe fichtbar mürbe. „StaS ift
baS?" fchreit ber „©etühlte". „Ster hat fich baS

erlaubt?" — „$d)", fagte ber SeEner, ,,id) habe
mir geftattet, gl)r Portemonnaie zu tül)len, bamit
ich mir nicht wieber bie ginger an gt)rem ©etbe

Zu berbrennen braudje." ®iefeS Ettal hatte er bie

Sacher auf feiner Seite.

IBoêhafter IBorfdjlag.
SWuriften zum ©aftmirt: „Sie, Herr SBirt,

mie foE man benn zu ghuen fagen : Herr SZirtS»
hauS, Herr Etatsherr ober mie?"

©aftmirt: „Solange Sie hier finb, nennen Sie
mid) einfach Ddjfenwirt!"

2)nitffchlerteaftl.
®ie erfte SorfteEung beS StücteS nahm einen

febjr gelungenen Serlauf. ®er Serfaffer muhte
fi«h miebert)oIt Oor bem Pubtifum berbergen.

Plötzlich schrie Carlino auf.
Von oben her klang, scharf und deutlich vernehm-

bar, ein Schlag. Dann rief eine kräftige Stimme:
„Ist jemand unten?"

„O ja!" Wie die Buben da aufwachten I Unisono
brüllten, tobten und schrien sie, stampften undspektakel-
ten mil neugewonnenen Kräften, so daß der Frager
über der Erde unmöglich im Zweifel sein konnte,
ob „jemand da unten war".

Mit pochenden Herzen lauschten die sechs Ein-
geschlossenen freudig dem immer näher kommenden

Pochen, Graben und Schaufeln und schrien von
Zeit zu Zeit recht wacker, denn sie waren in heim-
licher Angst, die Retter oben könnten davongehen,
ohne ihre Tat vollendet zu haben.

Endlich! — Licht! — Licht! Ah! —
Oio Ltraàl

Carlino sank vor freudigem Staunen und
Schreck in die Knie und wußte in seiner kindlichen
Einfalt nichts anderes zu tun, als recht laut und

innig Gott für das Wunder dieser Rettung zu
danken und zu beten.

Ein bärtiger, blonder Recke, in der Tracht
russischer Matrosen, stand oben auf den Trümmern
des Hauses, markig hob sich seine edle Silhouette
vom Licht des Himmels ab, und er erschien den

sechs Bürschchen, die er mit barmherzigen Armen
aus dem Gefängnis hob, wie ein Engel des Him-
mels.

Carlino aber sah nicht den grauen Jammer,
die grenzenlose Verwüstung, die das sonst so Para-
diesisch schöne, reiche Land zum Grabe und Trümmer-
selbe gemacht hatten, er sah nur eine hagere, in
Lumpen gekleidete Frau, die scheu mit großen
Augen unter dem jammernden Volke stand und
den einen Arm in einer blutigen Binde trug.

„Nama, Naming, oara", flüsterte das Bürsch-
chen mit bebenden Lippen, eilte auf die Frau zu
und barg sein tränenüberströmtes Antlitz im Schoße
der Mutter.

-i- ch
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Alle italienischen Blätter berichteten von dieser
wunderbaren Rettung folgendermaßen:

„Auf eigentümliche Art und Weise wurden sechs

Knaben gerettet. Dieselben hatten sich am Abend
vor der Katastrophe in der Äpfelkammer ihres
Hauses niedergelassen und schliefen daün ein. Dies

war ihr Glück, denn während andere Räume des

Hauses dem Anprall der Erschütterung nicht stand-
hielten, lag diese Kammer, wohl dank der sie

stützenden mächtigen Pfeiler, unversehrt unter den

Trümmern, so daß die Kinder zur großen Freude
der Retter lebend und munter dem Grabe entrissen
werden konnten.

„Gedenken auch wir ehrend der mühevollen Ar-
beit, die die russischen Matrosen in der selbstlosesten
Weise für die Verschütteten leisteten. Wer diese
blonden Recken an ihrem Werke sah, muß die
größte Hochachtung für sie empfinden."

Heimgezahlt.

In einem Hotel kneipten einige Herren, und
einer verfiel auf einen, nach seiner Ansicht, groß-
artigen Witz. Er legte für seine Zeche ein Zwei-
Markstück auf die Kante des Tisches und erhitzte
es, indem er brennende Streichhölzer daran hielt.
Der hinzugekommene Kellner nimmt ahnungslos
das Geldstück hinweg, läßt es jedoch sofort mit
einem Aufschrei zu Boden fallen. Schweigend ent-
fernt sich der Kellner. Nach längerer Zeit geht
der Schwarzbefrackte mehrmals an dem Tische,
wo er sich die Finger verbrannte, vorbei und be-
diente auch ganz ruhig die Herren. Plötzlich fährt
der Herr, der den Kellner angeführt hatte, empor,
greift in die Tasche und holt ein ordentliches Stück
Eis hervor. Das Gelächter steigerte sich, als die

Durchfeuchtung der Hose sichtbar wurde. „Was ist
das?" schreit der „Gekühlte". „Wer hat sich das
erlaubt?" — „Ich", sagte der Kellner, „ich habe
mir gestattet, Ihr Portemonnaie zu kühlen, damit
ich mir nicht wieder die Finger an Ihrem Gelde

zu verbrennen brauche." Dieses Mal hatte er die

Lacher auf seiner Seite.

Boshafter Vorschlag.

Touristen zum Gastwirt: „Sie, Herr Wirt,
wie soll man denn zu Ihnen sagen: Herr Wirts-
Haus, Herr Ratsherr oder wie?"

Gastwirt: „Solange Sie hier sind, nennen Sie
mich einfach Ochsenwirt!"

Druckfehlerteufel.
Die erste Vorstellung des Stückes nahm einen

sehr gelungenen Verlauf. Der Verfasser mußte
sich wiederholt vor dem Publikum verbergen.
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